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sind bei den Klassikern selber manche

Stücke, die man selten hört, da sind kleinere

Meister, die vielleicht nur ein
einziges, die Zeiten überdauerndes Stück
geschaffen, da sind vor allem auch die
lebenden Musiker, von denen wir noch
nicht sagen können, ob ihr Schaffen von
dauernder Geltung sein wird oder nicht,
die jedoch mit ebenderselben Ehrlichkeit
an der Arbeit sind wie vor Jahrzehnten
oder Jahrhunderten jene, deren Ruhm in
jedem Konversationslexikon nachgelesen
werden kann.

Solang wir uns mit den sogenannten
Standardwerken der Weltliteratur begnügen,

solang kommen wir vielleicht aus,

indem wir die Musik dösend einschlürfen.

Sie gehören gewiss zum eisernen
Bestand, machen allein jedoch nicht die
ganze Fülle der Erscheinungen aus. Diese

einzufangen, dazu bedarf es freilich
vermehrter Anstrengungen von unserer
Seite, dadurch, dass wir wieder lernen,
die Musik mit angespannter Aufmerksamkeit

in uns aufzunehmen. Die Zeit ist
günstig, und der Versuch lohnt sich
gerade jetzt besonders, da der Konzertbetrieb

am Zenith steht, die Radioprogramme

mit seriösen Musikvorträgen
reichlich bedacht sind, die guten Gram-

mophonplallen in grossen Mengen auf
den Markt kommen.

ZUM NE U E N JAHR
Emmy Hennings

Es neigt sich das Jahr. Ein neues
beginnt.

Wir wissen nichts von der Zeit.

Was ist ein Tag, der bald verrinnt?

Schon morgen versunken in Ewigkeit.

Wo sind die Jahre seit Adams Zeiten,

In welchem Schosse aufgespart?

Wo sind die Stunden der Seligkeiten

Wer hat den Augenblick bewahrt?
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Wer hält mir diese letzte Stunde?

Wer gibt ihr Kostbarkeit und Sinn?

Sie kam geweht von Gottes Munde.

Zu ihm drängt sie sich wieder hin.

Hörst Du vom Turm die Glocken
hallen

Sie segnen ein das junge Jahr.

Mein Herz, lass alle Sorge fallen :

Gott bleibt getreu und wunderbar.


	Zum neuen Jahr

